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von Melanie Raidl 

„Melanie Raidl hat mit mir über den Begriff Cheffing gesprochen. Führen von „Unten“. Doch betreutes Arbeiten ist 
nicht erwachsene, verantwortungsvolle, Zusammenarbeit. Weder von „oben nach unten“ noch von „unten nach 
oben“. Top down und Bottom up sind dasselbe Muster. Patriarchal und vordemokratisch. Wir sollten dieses „Oben-
Unten“ überwinden. In Demokratien gibt es keinen Menschen über Menschen oder Menschen unter 
Führungskräften. Das gilt auch in Unternehmen. Wir sollten dieses veraltete Verständnis von Zusammenarbeit und 
Führung durch Cheffing nicht fördern, sondern uns darum kümmern, gemeinsame Führungsarbeit anders, besser zu 
gestalten. Statt mündige, erwachsene Menschen zu befähigen, ihren Chef positiv zu beeinflussen, brauchen wir 
Bedingungen, in denen Menschen auf echter Augenhöhe, gleichrangig, partnerschaftlich zusammenarbeiten und 
Führung nicht an auserwählten Menschen haftet. Zeitgemäße Führungskonzepte orientieren sich am Können, an den 
Expertisen, an kollaborativer Zusammenarbeit, an gemeinsamer Führungsarbeit. Man führt gemeinsam das Business, 
die Arbeit führt. Jeder und jede kann, soll, muss sich einbringen, gestalten und wirksam sein, entkoppelt vom Oben-
Unten.“ Elisabeth Sechser 
 

Zum Onlineartikel  

www.derstandard.at/story/3000000211905/cheffing-warum-fuehrung-von-unten-jetzt-beliebt-ist 
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